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Liebe Leserinnen und liebe Leser,

„Lass die Sonne in dein Herz …“ – ein schönes Motto für unseren Gemeindebrief im Sommer. 
Wir denken an Urlaub, Ferien, Freizeit und Sonne ... Außerdem genießen wir die warmen Sonnen-
strahlen auf unserem Körper, auf unserer Haut. Okay, aber Sonne ins Herz lassen, wie soll das denn 
bitteschön gehen? In der Bibel werden Gott und Jesus Christus als Sonne und Licht beschrieben 
und Wörter wie „Sonne“, „Sonnenstrahlen“ oder „Licht“ oft benutzt, um eine geistliche Wahrheit 
zu verdeutlichen. Die Emmausjünger beispielsweise sprachen untereinander: „Brannte unser Herz 
nicht vor Begeisterung, war es uns nicht seltsam warm ums Herz, da Jesus mit uns redete und uns 
die Schrift öffnete …“  (nachzulesen im Lukasevangelium Kapitel 24, Vers 32). Lassen wir doch 
Jesus und die Heilige Schrift, die Bibel, zu uns reden … gerade jetzt im Sommer, im Urlaub, in den 
Ferien, wo wir hoffentlich viel (freie) Zeit haben und riskieren wir statt eines Sonnenbrandes lieber 
einen „Herzbrand“.

Eine gute Möglichkeit dazu bietet das Zeltlager als Höhepunkt für unsere Kinder und Jugendmitar-
beiter in Renningen, ein aufregendes „Superheldenlager“ mit actionreichen Spielen, gemeinsamen 
Abenden am Lagerfeuer und spannenden Geschichten aus der Bibel.

Unser Jugendreferent Björn Dehner berichtet von „sonnigen“ und mutmachenden Entwicklun-
gen in unserer Kinder- und Jugendarbeit, und unser Vikar Alexander Gripentrog gibt uns einen 
Einblick in seine Sozialraumerkundung „Unterwegs in Straubenhardt“, wo er nach „sonnigen 
Orten der Begegnung“ Ausschau hielt. Wie Menschen zum „Strahlen“ kommen, wenn sie die 
Botschaft der Bibel verstanden haben und ihnen auch praktisch geholfen werden konnte, kön-
nen „unsere“ Missionare in Afrika (Kenia und Sambia), in Slowenien und Irland berichten. Und 
„warm ums Herz“ wird es Ihnen bestimmt, wenn Sie die vielen tollen Fotos auf unserer Pinn-
wand zu unseren vielfältigen Veranstaltungen betrachten. Und nicht zuletzt sind wir dankbar für 
das Zusammenwachsen unserer Kirchengemeinde mit den Kirchengemeinden Feldrennach und  
Pfinzweiler zur gemeinsamen Kirchengemeinde „Straubenhardt Mitte“, und wir erhoffen uns eine 
„sonnige“ Zukunftsperspektive. 

Also viel Freude beim Schmökern in dieser Sommerausgabe unseres Gemeindebriefes, – und ja, 
probieren Sie es doch bitte aus, dieses „Lass die Sonne in dein Herz …“ Vielleicht können auch 
Martin Wessingers Gedanken und Interpretationen zum bekannten gleichnamigen Schlager, dem 
Sommerhit und rhythmischen Ohrwurm und deutschen Beitrag zum Eurovision Song Contest 
1987 der Band „Wind“ Ihnen weitere Anregungen vermitteln …

        Elke und Werner Schimke
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Lass die Sonne in dein Herz

„Mach ma dein Herz auf, Junge! Lass ma bissle Son-
ne rein!“ ruft Teddy Teclebrhan Ende April 2020 in 
seinem Corona-Hit „Deutschland isch stabil“ auf 
Youtube. Nach der ersten heftigen Coronawelle war 
die Erleichterung groß, als die Zahlen nach unten 
gingen und Beschränkungen gelockert wurden. 
Aufatmen, endlich wieder frei sein, Sorgen ablegen 
und dazu ein wunderschöner Frühsommer. Die 
Sonne hat endlich wieder den Weg in unsere Her-
zen gefunden nach vielen dunklen Tagen. 

Aber über manchen unserer Herzen liegen viel-
leicht gerade lange Schatten, die jede Sommersonne 
abschirmen. Sorgen über das eigene Auskommen. 
Kummer über die Kriege in unserer Welt. Streit mit 
Familienmitgliedern oder Freunden. Was kann die 
dunklen Schatten auflösen und zersprengen? 

In der Offenbarung des Johannes in Kapitel 21,23-
24 steht: „Die Stadt bedarf keiner Sonne noch des 
Mondes, dass sie ihr scheinen; denn die Herrlichkeit 
Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das Lamm. 
Und die Völker werden wandeln in ihrem Licht; und 
die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in sie 
bringen. Und ihre Tore werden nicht verschlossen 
am Tage; denn da wird keine Nacht sein.“
 Johannes hat eine Vision vom neuen Jerusalem, der 
heiligen Stadt, die Gott am Ende aller Zeiten errich-
ten wird. Seine Offenbarung ist aber nicht nur fer-
ne Zukunftsmusik, sondern will auch uns Christen 
im Hier und Jetzt ansprechen. Einen Abglanz der 
heiligen Stadt Jerusalem dürfen wir heute schon er-
leben – in der Gemeinde. Hier leuchtet schon jetzt 
die Herrlichkeit Gottes in dunkle Herzen hinein. 

Deshalb: Was tun, wenn sich Finsternis auf unser 
Herz legt?
Erstens: Auf in den Gottesdienst! Im Gottesdienst 

werden Hoffnung und Glaube gestärkt. Hier kann 
das, was unter der Woche schiefgelaufen ist, vor 
Gott zurechtgerückt werden. Hier kann im Lob 
Gottes und im Hören auf sein ermutigendes Wort 
die pessimistische Finsternis vertrieben werden.

Zweitens: Auf in eine Kleingruppe! Wo Gemein-
schaft stattfindet, wo man sich erzählt von den 
Schatten des Herzens, da kann manche Finsternis 
zerstreut werden. Wo füreinander gebetet wird, 
wird es heller. Ein Schatten, der mit anderen geteilt 
wurde, kann nicht mehr so dunkel sein, weil er von 
mehreren Seiten beleuchtet worden ist.

Drittens: Auf mit den verschlossenen Türen! So 
wie die Tore des zukünftigen heiligen Jerusalems. 
Niemals sind sie verschlossen. Allzu oft sperren 
wir auch unsere Lebenstüren zu. Aus Misstrauen 
schirmen wir uns ab. Und manche dunkle Wolke 
in unserem Leben kann verweilen und wachsen. 
Aber wer seine Türen aufreißt, der verscheucht die 
Finsternis. Sie wird hinausgefegt von dem frischen 
Luftstoß, der durch geöffnete Türen schießt.

Viertens: Auf zu Jesus! Jesus, das Lamm, das die 
Sünde der Welt trägt, ist die strahlende Leuchte im 
zukünftigen Jerusalem. Kein anderes Licht wird ge-
braucht als dieses eine. Jesus lädt uns ein, bei ihm 
Sonne zu tanken. Sein helles Licht strahlt in unse-
re trüben und dunklen Herzen und erfüllt sie mit 
einer neuen begeisternden Flamme der Hoffnung.
 
Kommen Sie behütet durch diesen Sommer.

Ihr Vikar Alexander Gripentrog
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 Eingeladen ...  sei dabei!
Juli

13.07.
09:15 Uhr Vormittagstreff mit Pfarrerin Ute Biedenbach

16.07. 
10:30 Uhr Tauferinnerungsgottesdienst

23.07.
10:30 Uhr Zeltlager-Aussendungsgottesdienst

27.07.
14:30 Uhr Nachmittag der Begegnung

August

30.07.-05.08. Zeltlager für Kinder 8-12 Jahre, Renningen

03.08.
12:30 Uhr Mittagstisch mit grillen

September

13.09.
19:00 Uhr Missionsabend mit dem Ehepaar Mischnick

15.09.
09:15 Uhr Einschulungsgottesdienst

21.09.
14:30 Uhr Nachmittag der Begegnung

24.09.
10:30 Uhr Erntedankfest mit Jubelkonfirmation 
 und Gemeindefest

Oktober

29.09.-01.10. Familien-Campingfreizeit, Elsass

05.10.
09:15 Uhr Vormittagstreff mit Angela Kopp

15.10.
18:00 Uhr Abendgottesdienst mit der HisStory-Band

20.-21.10. Pfarrers Besen, Gemeindehaus

21.10.
16:30 Uhr Zeltlager-Nachtreffen

November

05.11. 
10:30 Uhr Gottesdienst zur Visitation 
 mit Dekan Botzenhardt 

09.11.
20:00 Uhr Straubenhardter Abendbibelschule,
 Gemeindehaus Feldrennach

15.11.
19:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum Buß- und Bettag  
 mit den Konfirmanden, Feldrennach

16.11.
20:00 Uhr Straubenhardter Abendbibelschule, 
 Gemeindehaus Feldrennach

23.11.
20:00 Uhr Straubenhardter Abendbibelschule, 
 Gemeindehaus Feldrennach

25.11.
19:30 Uhr Kirchenkonzert des Akkordeonorchesters 
 Arnbach, Martinskirche 

26.11.
10:30 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, 
 Friedhof Conweiler
17:00 Uhr Stunde der Hoffnung, Friedhof Conweiler

Dezember

02.12.
14:30 Uhr Adventsfeier für Senioren

03.12.
10:30 Uhr Gottesdienst zum ersten Advent, 
 Mitarbeiterdank

YouTube-Kanal 
Martinskirche Conweiler
https://www.youtube.com/@martinskircheconweiler
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be together –
  zusammmen sein
Ein paar Mal haben wir uns schon getroffen, etwas unternommen und als Frauen ge-
meinsame Zeit genossen.

Wir? Das sind Frauen hier aus der Kirchengemeinde aber auch aus Straubenhardt, 
der Umgebung und alle, die sich darüber hinaus haben einladen lassen.

Warum? Weil es Damaris und mir ein Herzensanliegen ist, dass wir als Frauen ein 
besonderes Treffen im Monat nur für uns haben, an dem wir mit anderen tollen Frauen 
gemeinsam etwas machen. Zeit und gemeinsame Erlebnisse miteinander haben, zusam-
men lachen, aber auch ernste Gespräche führen. Ein Ort, ein Zeitpunkt der für uns ist, 
den Gott uns schenken will.

Wann? 1x im Monat, meist am 2. oder 3. Freitag. Wir überlegen uns, was wir ma-
chen könnten, wir stimmen in der WhatsApp-Gruppe darüber ab. Am vereinbarten  
Termin geht‘s los.

Was wir schon alles gemacht haben? Im März starteten wir mit 
einem Kegelabend. Im April ging es nach Pforzheim ins Ganesha zum indischen Essen. 
Im Mai waren wir in Karlsruhe im ICF beim Sefora-Nelson-Konzert, eine richtige Ladys 
Night. Und im Juni haben wir einen gemeinsamen Abend in unserem Garten verbracht 
mit grillen, Salaten, leckeren Cocktails, Lagerfeuer und Stockbrot … und wurden dann 
noch mit einem Feuerwerk überrascht.
Jedes Mal gehen wir reich beschenkt nach Hause und freuen uns auf das nächste Mal. 

Du hast Lust dabei zu sein? Juhuuu, wir freuen uns auf dich! 
Melde dich einfach per WhatsApp oder telefonisch bei 
•	 Damaris	Wessinger	(0160	94502101)	oder	
•	 Mirjam	Deuscher	(0160	96814453).
Wir haben eine WhatsApp-Gruppe, über die wir kommunizieren, abstimmen und die 
Ereignisse planen.     Mirjam Deuscher
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   Kids, Teens & More

Lange haben wir dieses Jahr gewartet. Endlich ist es Sommer. Die Blumen blühen, die  

Vögel singen, alles lebt und wächst. Manchmal tut es da gut, einfach einen Moment innezu-

halten und zu bestaunen, was Gott gemacht hat. Wahrzunehmen und zu staunen ist frei nach 

Albert Einstein eine der wichtigsten Quellen des Lebens. Aber nicht nur die Natur bietet 

Grund zum Staunen. Auch unsere Jugendarbeit gibt dazu Gelegenheit. Fast ein Jahr ist es nun 

her, dass der Beschluss gefasst wurde, die Jugendarbeiten der Kirchengemeinden Conweiler,  

Feldrennach und Pfinzweiler zusammenzuschließen. 

Im Januar diesen Jahres konnte ein neuer Vorstand für die Jugendarbeit gewählt werden, der 

sich mit viel Motivation daran gemacht hat, die Arbeit weiterzuentwickeln. Für dieses Enga-

gement sind wir sehr dankbar und heißen in diesem Zuge Hannes Härter, Sheela Herb und 

Niklas Weidner herzlich in ihrer neuen Aufgabe willkommen, ohne natürlich Julian Beyer und 

Marlon Braun zu vergessen, die erneut gewählt wurden.

In der letzten Jugendleiterrunde wurde beschlossen, dass der Zusammenschluss der Jugendar-

beiten nun auch im Namen sichtbar werden soll. „Evangelische Jugend Straubenhardt Mitte“ 

heißt das Kind jetzt. Glücklicherweise bleibt es beim Thema Zusammenwachsen nicht nur 

beim Namen allein, sondern es wird auch in den vielseitigen Angeboten sichtbar. Man-

ches wurde in der Zwischenzeit umgestellt oder neu strukturiert.

Kleine Mädelsjungschar

Kleine Jungsjungschar

Große Jungschar

Kinde
rkirc
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Besonders hervorzuheben ist das Teenangebot, das vor einer 

Weile neu aufgestellt wurde. Gemeinsam mit den Mitarbeitenden haben wir 

beschlossen, das Jugendcafé Feldrennach und den Teenkreis Conweiler zusam-

menzulegen und im wöchentlichen Wechsel anzubieten. Dabei behielten beide 

Angebote ihre spezifische Form mit dem Wunsch, dass sich die Angebote gegenseitig 

bereichern. Wir freuen uns sehr, hier eine positive Bilanz ziehen zu können. Beide An-

gebote werden gut genutzt. Ein besonderes Highlight der letzten Zeit war der gemeinsame 

Ausflug in den Sprungpark nach Remchingen.Auf der einen Seite ist es natürlich cool zu sehen, wenn Dinge wachsen und Kinder 

und Jugendliche gemeinsam Spaß haben können. Aber gleichzeitig ist es auch hier wie in der 

Natur: Dinge wachsen besonders da gut, wo es hell ist. So wie mit den Frühlingsstrahlen in der 

Natur alles beginnt zu wachsen, so ist es natürlich unser Wunsch, dass die 

Mitarbeitenden und Teilnehmenden der unterschiedlichen Gruppen den 

geeigneten Raum finden, um zu wachsen. In der Bibel wird Gott selbst, aber auch sein Wort, seine Wahrheit, immer wieder einmal mit dem Licht 

verglichen. Da, wo Gott in ein Leben kommt, wo sein Licht in das Herz eines Menschen scheint, 

da entsteht Neues, da wachsen gute Dinge. Das wünschen wir uns für die Teilneh-
menden in den Angeboten unserer Jugendarbeit, und das 

wünschen wir auch Ihnen! In diesem Sinne:  
„Lass die Sonne in Dein Herz!  :)   Jugendreferent Björn Dehner

Ob bei der 

Kinderstunde mit Johnny auf Entdeckertour, in 

den verschiedenen Jungscharen in Conweiler und Feldrennach, dem Teenangebot oder 

dem Jugendkreis: Die Kreise erfreuen sich großer Beliebtheit und werden von Kindern aus den 

unterschiedlichen Ortsteilen wahrgenommen. Es ist schön zu sehen, wie aus den Kindern aus den 

verschiedenen Orten Gruppen wachsen, die gemeinsam Spaß haben und zusammen Gott ent-

decken. Auch die neuen Mitarbeitenden kommen mittlerweile immer mehr aus den un-

terschiedlichen Ortsteilen und bringen sich mit Engagement in die gemeinsame 

Jugendarbeit ein.

Große Jungschar

Jugendcafe – Teenkreis
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Unterwegs in Straubenhardt
Ein Einblick von unserem Vikar Alexander Gripentrog

Seit vergangenem Oktober bin ich nun in Straubenhardt unterwegs. Ein Teil meiner Ausbildung ist die soge-
nannte Sozialraumerkundung. Sie fragt, wie der Ort, an dem sich eine Gemeinde befindet, gestrickt ist: Welche 
Menschen und Gruppen wohnen hier zusammen? Und was bedeutet das für die kirchliche Arbeit im Ort?
Das besondere Augenmerk meiner Sozialraumerkundung lag auf Orten der Begegnung. Das sind Orte, an 
denen Menschen spontan verweilen und ins Gespräch kommen. Sie ermöglichen es, zu sehen und gesehen zu 
werden. Besonders für Menschen, die in ihrem Alltag wenig soziale Kontakte haben, stecken solche Orte einen 
guten Rahmen für Gemeinschaft. An Orten der Begegnung kommt Sonne in einsame Herzen.
Wo findet in Straubenhardt Begegnung statt? 
Zunächst einmal gibt es da ein paar tolle Gasthäuser. Mir wurde allerdings berichtet, dass die Zahl der Gast-
häuser abgenommen hat. Sich abends auf ein Getränk in einer der Kneipen zu treffen, oder auch vor dem Haus 
auf dem Bänkle zusammen zu hocken und ein Pfeifle zu rauchen, ist nicht mehr so üblich wie früher. Manche, 
mit denen ich gesprochen habe, vermissen das.
Engagement und Begeisterungsfähigkeit zeigt sich in Straubenhardt in den zahlreichen Vereinen und Grup-
pen. Hätten Sie gewusst, dass es „Gymnastik auf und mit Stühlen“ und einen „Philosophenzirkel“ gibt? Zuge-
geben, den Philosophenzirkel habe ich mir ausgedacht. Aber warum eigentlich nicht? (bei Interesse gerne auf 
mich zukommen)
Begegnungen finden auch bei Edeka, Aldi und im Baumarkt statt. Zusammen mit den Hoffnungshäusern und 
der neuen Bar „Sixteen“ der Hotspot von Straubenhardt? Hier werden unterschiedlichste Menschengruppen 
zusammengewürfelt. Aber zugleich haben die meisten etwas zu erledigen und dementsprechend wenig Zeit 
zum Verweilen.
Wo begegnen sich Leute aus Conweiler, Feldrennach und Pfinzweiler? Wo können wir Räume der Begegnung 
schaffen, da wir ja nun zusammengehen?

Wenn wir uns ganz fair mit Feldrennach in der Mitte treffen wollen, 
fällt mir der „Schönste Wiesengrund“ ein. Da ist es zwar sehr schön, 
aber tatsächlich ist mir dort noch nie jemand begegnet. Passend zu 
Wilhelm Ganzhorns „Dich mein stilles Tal grüß ich tausendmal!“. 
Zahlreiche ermutigende Begegnungen finden schon in der Jugend- 
und in der Seniorenarbeit statt. Bei den Gottesdiensten sind wir 
größtenteils noch getrennt unterwegs. Da besteht Potenzial für mehr 
Begegnungsräume. Schöne Begegnungsräume eröffnen Pfarrers Be-
sen, das Männerkochen, das Dampfnudelfest und vieles mehr. Hier 
wird der Leitgedanke „Mitten im Dorf, ein Platz für alle“ lebendig.
Wie gut, dass unsere Gemeinde ein Begegnungsort in Straubenhardt 
ist. Ein guter Rahmen für starke Beziehungen, für Austausch über 
den Glauben und persönliches Beisammensein. Lasst uns das weiter 
sein und ausbauen. Ein Ort, wo Sonne in einsame Herzen fällt.
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  du bist...  nicht allein!!!

Lass die Sonne in dein Herz 

Als sich das Redaktionsteam traf, stand wie immer die Festlegung eines Titels für den neuen Gemeindebrief 
auf der Agenda. Nach einigem Überlegen waren verschiedene Vorschläge gefunden. Durchgesetzt hat sich 
letztendlich mein Vorschlag: der Titel des bekannten deutschen Schlagers „Lass die Sonne in Dein Herz“. Wie 
könnte es anders sein, stammen Musik und Text von den beiden deutschen „Schlagerpäpsten“ Ralph Siegel 
und Bernd Meinunger. Die Single erschien im April 1987. Bereits einige Tage davor gewann das Lied die 
Vorausscheidung „Ein Lied für Brüssel“, gesungen von der Gruppe „Wind“. Beim eigentlichen damals noch 
„Grand Prix Eurovision de la Chanson“ heißenden europäischen Musikevent erreichte das Lied einen sensati-
onellen zweiten Platz.  
Der Text handelt davon, Dinge positiv zu sehen und optimistisch seine Träume zu leben. Die eingängige 
Melodie, im sommerlich leichten Reggaestyle, versetzt uns nach Jamaika an einen schönen Strand oder eine 
gemütliche Bar, vielleicht mit einem kühlen Lillet Wild-Berry oder Sekt Aperol in der Hand  :). 

Nun fragen Sie sich vielleicht: Schön und gut, aber was hat das mit unserem Gemeindebrief zu tun??

Wenn man den Titel betrachtet in Verbindung mit dem zweiten Satz „schick die Sehnsucht himmelwärts“, 
kommen wir der Sache schon etwas näher. Ist es bei uns Christen nicht so, dass wir in unserem auferstandenen 
Herrn Jesus Christus die „Sonne“ in unserem Herzen haben, zu dem wir alles schicken und abladen können, 
was uns bedrückt und beschwert – „Schick die Sehnsucht himmelwärts“ – die Sonne, die qualvoll am Karfrei-
tag unterging und drei Tage später strahlender und schöner wieder aufging?

In den Versen geht es weiter: Wir sind manchmal traurig und betrübt, halten uns an belanglosen Kleinigkeiten 
auf. Wir bekommen Angst, fühlen uns einsam, mut- und kraftlos. Wir stellen unser Licht unter einen Scheffel 
und versinken in Selbstmitleid und Resignation. Der Zorn, der Neid und die Gier nach „höher, weiter, schnel-
ler“… frisst uns auf und betrübt unser Herz. Wir vergessen fast, wie es ist Mensch – Christ – zu sein …

Doch dann kommen die letzten vier Worte des Refrains, die uns immer wieder aufrichten und Mut machen 
können: 

Dies dürfen und können wir uns immer wieder bewußt machen, gerade in Situationen, wie oben beschrieben. 
Wir haben unsere Familien, unsere Verwandten, Freunde, Kollegen bei der Arbeit oder in Vereinen. Dort füh-
len wir uns wohl, werden gehört, finden Zuspruch und Halt. 

Und dann haben wir noch unseren Gott im Himmel, der über allem steht und 24/7 Zeit für uns hat. Diese 
Gewissheit soll uns immer wieder neuen Mut und Freude schenken. Und dies auch in einer Welt, die immer 
schwerer zu fassen und zu begreifen ist. 

Hören Sie doch das Lied mal im Internet an und lassen Sie sich anstecken von den leichten, unbeschwerten, 
sommerlichen Rhythmen und vielleicht singen Sie ja auch kräftig mit. 
In diesem Sinne wünsche ich uns allen einen schönen Sommer und:

Lass die Sonne in dein Herz – schick die Sehnsucht himmelwärts.
Gib dem Traum ein bisschen Freiheit – lass die Sonne in dein Herz!
         Martin Wessinger
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Ausflug zum Ostergarten

Maultaschen - lecker, lecker, lecker

Dampfnudelfest
 - ein leckerer

 Tag

Ostermorgen auf dem Friedhof

Männerkochen - Valentin-Spezial
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Kindermissionsf
est in Bad Lieb

enzell

Vormittagstreff mit 

Schwester Gretel
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Goldene Konfirm

ation 2023

Konfimation in Conweiler 2023

Theater mit Berenike Felger beim Ukraine-Festabend

Wohnzimmergottesdie
nst im Gemeindeha

us

Der neue Konfirmandenjahrgang 2023-2024
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Vormittagstreff mit 

Schwester Gretel

Vormittagstreff mit 
Alexander Gripentrog



Zu einem einzigartigen 
Passionskonzert gastierte der überre-

gional bekannte „Golden Harps Gospel Choir“ 
aus Lahr. Der Kontakt kam über den bei uns wohnenden 

Eventmanager der badischen Landeskirche Jochen Martin zustande. 
Bei richtigem „Passionswetter“, Dauer-Nieselregen und kriechender Kälte, rück-

te die engagierte Gruppe an und baute alles auf. 
Alle waren gespannt, ob das Gastspiel ein Erfolg werden würde, lief doch der Vorverkauf bis eine Wo-

che vor dem Termin recht schleppend an. Doch Jochen Martin sollte recht behalten mit seiner mutmachenden 
Aussage: „Viele entscheiden sich erst kurzfristig“.
Und so war es dann auch. Rund 260 Zuhörerinnen und Zuhörer ließen sich einladen und erlebten kein Konzert 
im klassischen Sinn, sondern die musikalisch sehr gelungene Übermittlung einer Botschaft, wie viele im An-
schluss vor Begeisterung sagten. 

Auf dem Programm standen Auszüge aus der Gospelmesse „Messiah“, des norwegischen Komponisten Tore W. 
Aas. Er hat mit seinem weltweit bekannten „Oslo-Gospel-Choir“ in unzähligen Konzerten die Menschen durch 
die Gospelmusik berührt. 

Die „Golden Harps“, übrigens ausschließlich Laiensängerinnen und -sänger, schafften es dann, das Publikum 
richtig in die düstere Stimmung der Passionsgeschichte mitzunehmen. Der Erzähler, der mit klarer und erhabe-
ner Stimme mit Bibelzitaten durch die Passionsgeschichte führte und so auf die jeweiligen Songs hinführte, sowie 
der Sänger, der den Jesus-Part innehatte, erzeugten bei den Besucherinnen und Besuchern des Konzertabends in 
Conweiler eine einzigartige, fast unbeschreibliche Stimmung.

Bis dann am Ende die frohe Botschaft „Halleluja, halleluja! Christ ist risen from the dead. He´s no longer in the 
grave. He´s alive and well, just like he said“, durch die Kirche schallte. 

Wir danken den „Golden Harps“ für ein einzigartiges Konzerterlebnis. Die Organisatoren waren sich einig, dass 
dies nicht der letzte Besuch des tollen Chores bei uns gewesen sein soll. Auch die Rückmeldungen der Chormit-
glieder waren überaus positiv und man kann sich weitere gemeinsame Aktionen sehr gut vorstellen. 
                  Martin Wessinger
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Ausflug an Himmelfahrt 

Was haben fünf Leute aus Feldrennach, zwei aus Pfinzweiler, 12 aus der Ukraine, zwei aus Neuenbürg und 
29 aus Conweiler im Alter von 5-95 Jahren gemeinsam? Sie erlebten am Himmelfahrtstag einen schönen,  
fröhlichen, anstrengenden und interessanten Ausflug nach Mannheim zur Bundesgartenschau.

Nach dem Gottesdienst in Pfinzweiler ging es direkt zum Bus. Die Fahrt war gerade lange genug, um Infos und 
Eintrittskarten weiterzugeben, sich zu unterhalten und einige Lieder zu singen.

Bei idealem Wetter wurde auf dem Gelände ein großes Picknick mit Fleischkäseweck, Gemüse, Obst, Hefezopf 
und Getränken aus den Bollerwagen gezaubert. Alle wurden satt und starteten in Kleingruppen die Entde-
ckungsreise übers Gelände. Mit Gondel oder Bähnle wurden die größeren Strecken überwunden, und je nach 
Interesse bei Blumen oder Kunst, Tieren oder Gemüsebeeten verweilt. Mit Kaffeepause der Älteren und vielen 
Spielmöglichkeiten für die Jüngsten wurde die Motivation aufrechterhalten. Alle waren pünktlich am Ausgang, 
unser Fahrer Frank brachte uns heil, zufrieden und müde zurück nach Pfinzweiler.
 
Margrit Sackmann 
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Kenia/Ostafrika. 

Martin und Elfriede Mischnick  Kenia / Ostafrika – seit Ende März in Deutschland
„Lass die Sonne in dein Herz …“ Sonne durften wir reichlich in Kenia erleben, im April 
dann auch noch in der Toskana und auf der Insel Elba während eines kurzen Urlaubs. Wie Men-
schen zum Strahlen kommen, konnten wir in Kenia oft sehen, wenn sie die Botschaft der Bibel 
verstanden haben und wir ihnen auch praktisch helfen konnten. In Konferenzen, bei zahlrei-
chen Treffen auf der Station, auf unserer Terrasse und an unserem Tisch wurde geredet, gebetet, 
die Bibel gelesen und um Lösungen in verschiedenen Angelegenheiten gerungen. Nun sind wir 
in Deutschland unterwegs, freuen uns an der Familie mit der wachsenden  
Enkelschar, machen gerne Dienste in Gemeinden und Kreisen und 
in der Missionszentrale in Haiger. Am 13. September steht auch ein  
Missionsabend in Conweiler in unserem Terminkalender.  

  Schon jetzt herzliche Einladung dazu.                                    
   Dankbar verbunden,  Martin & Elfriede Mischnick

Slowenien (Kamnik)/Zentraleuropa. 

Liebe Gemeinde, wir grüßen euch ganz herzlich aus Slowenien. Uns geht es gut und unser Sohn Jakob wächst 
und ist gesund. Dafür sind wir sehr dankbar.
Bald kommt ein Team für ein paar Wochen nach Slowenien, und sie sind auch ein paar 
Tage in Kamnik und unterstützen uns bei der Jugend- und Kinderarbeit. Ich bin sehr 
dankbar, dass ich bei der Kinderarbeit etwas Unterstützung bekomme. Wir werden auch 
ab März wieder in öffentliche Räume zurückkehren und freuen uns darauf. Auftakt da-
für wird der Weltgebetstag sein, den wir Frauen gerade fleißig vorbereiten. Danke für 
eure Gebete für unseren Dienst und unsere kleine Familie. 
Gott segne euch!           
 
Liebste Grüße,   Eure Nasti mit Damjan und Jakob

Sambia/ Süd-Ostfrika. 

Liebe Freunde in Conweiler, 
wir grüßen euch aus dem sambischen Winter! Trotzdem haben wir hier Temperaturen von tagsüber 

28 Grad. Nur nachts und morgens ist es frisch. Wir genießen, dass die Sonne hier fast das ganze Jahr 
warm scheint. Dennoch treffen wir immer wieder Menschen, in denen es dunkel ist. Der traditi-

onelle Geisterglaube ist sehr verbreitet und leider auch unter manchen Christen ein Thema. 
Deswegen tut es gut, dass wir in Dawn Trust in Mushili so viele motivierte Mitarbeiter 

haben, die wirklich Jesus in ihrem Herzen haben und ihn immer besser kennenlernen 
möchten und somit Multiplikatoren der Liebe Gottes werden. Auch mit unserer Farm-

arbeit versuchen wir, Menschen das Evangelium nahezubringen – die Natur lässt sich 
gut mit dem Evangelium verbinden. Unser Schöpfer war so 
kreativ und hat uns eine Menge zur Verfügung gestellt, und 
wir wollen den Sambiern u.a. helfen zu zeigen, wofür sie es 
einsetzen können. 
Danke für euren Beitrag zu unserem Dienst hier vor Ort. 

 Alles Liebe aus Sambia,    Benjamin und Debora Wagner mit Kids

 Unsere Missionare ...  weltweit !

14



  Irland & Israel
 Lea mit Campus für Christus & der Unterstützung 
   der Ev. Kirchengemeinde Conweiler unterwegs

Vor einigen Wochen, als in Deutschland noch Kälte und Frost den Takt angaben, durfte ich in Irland bereits 
meine ersten Badeversuche im Ozean genießen - okay, das Wasser war zugegeben noch ziemlich kalt, aber 
Dublin hatte mich in den ersten Wochen mit wundervollem Wetter verwöhnt. Da fiel die Eingewöhnung nicht 
ganz so schwer! Mit dem Rad erkundete ich die schönsten Flecken rund um meine neue Heimat und genoss 
die rauen Küsten und wundervoll grünen Wiesen. Auf dem Land herrschte Idylle und Ruhe. 

Dublin dagegen ist eine Stadt voller Trubel, Touristen, Gesang, vielen Studenten und aufgeschlossenen Iren. 
Täglich werde ich herausgefordert von den schillernden Eindrücken, den spannenden Gesprächen und den 
neuen Aufgaben, die ich hier übernehmen darf. Ihr könnt euch bestimmt vorstellen, dass die Augen am Ende 
des Tages ganz schön angestrengt sind. So vieles, was sie den Tag über wahrnehmen!

„Der Mensch sieht, was vor Augen ist, der Herr aber sieht das Herz an.“ 1. Sam. 16,7 
Während ich bereits mit den Eindrücken meiner Augen überfordert bin, sieht Gott nicht nur das äußere Er-
scheinungsbild, sondern das Herz der Menschen. Er sieht die Herzen der Menschen, denen ich flüchtig auf 
der Straße begegne, mit denen ich auf dem Campus ins Gespräch komme und: Er sieht mein und dein Herz! 

Wisst ihr was? Je mehr Zeit ich in Dublin verbringe, desto mehr bin ich mit der Dunkelheit in meinem Herzen 
konfrontiert. Ohne meine alltägliche Routine, Freunde und Familie verbringe ich die freie Zeit (noch) häufig 
mit mir. Alleine – aber nicht nur! 
In der Zweisamkeit mit Gott werde ich täglich herausgefordert zu sehen. Mein Herz anzuschauen, meine Ge-
danken zu betrachten, mein Tun zu reflektieren. Denn Sonnenschein, also Licht, bedeutet Wahrheit. Es be-
deutet, etwas, jemanden oder mich ohne Filter, ohne dunkle Schatten zu betrachten. Und was ich dort sehe, 
finde ich nicht immer angenehm. Da ist viel Angst. Angst, nicht akzeptiert oder gemocht zu werden. Oder die 
gestellten Aufgaben nicht bestens zu erledigen. Da ist Scham. Davor, andere um Hilfe zu bitten. Da ist Frust 
über die eigenen Begrenzungen – sei es die Sprache, meine bisherigen Kenntnisse oder „fehlende“ Charakter-
eigenschaften. 

Und manchmal wehre ich mich gegen Gottes „Sonnenschein in meinem Herzen“. Ich wehre mich dagegen, 
mich mit seinen Augen zu betrachten, alles offen zu legen und mich nicht dafür zu schämen. Aber Gottes Blick 
ist nicht wie der Blick der Menschen. Er ist durchdrungen von Zuneigung und Ermutigung, den schmerzhaf-
ten, heilenden Weg zu gehen. 

Wie viel Sonne lässt du in dein Herz?

Ich habe für mich entschieden: 
Okay Gott, ich will mich trauen zu sehen. Ich will mich trauen, deine Sonne in mein Herz zu lassen und mich 
anschauen zu lassen – durch deine Augen. Danke, dass du mich dabei in meinem Tempo behutsam begleitest.
Ich weiß, erst wenn ich mich selbst durch deine Augen sehen kann, bin ich dazu bereit andere durch deine 
Augen zu sehen. 

Was denkst du darüber? 

Eure Lea
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 Straubenhardt Mitte... Gemeinde erleben!

Gemeinsam auf dem Weg - Fusion unter Dach und Fach

Im letzten Gemeindebrief haben wir von unseren Gesprächen in den 
Kirchengemeinderäten Conweiler und Feldrennach-Pfinzweiler be-
richtet und über unseren Wunsch, dass die weiteren Gespräche und 
der gemeinsame Prozess einen guten Verlauf nehmen würden. 
Dieser Wunsch wurde erfüllt, und wir haben tatsächlich erfahren, wie 
es in dem Lied „Gemeinsam auf den Weg“ heißt: „Gott ist dabei. Hoff-
nung, die uns trägt: Er bleibt treu.“ Es ist keine Selbstverständlichkeit, 
wenn kontroverse Themen engagiert und dennoch einmütig mit der 
Sehnsucht geführt werden, beieinander zu bleiben und zueinander zu 
kommen. Begleitet durch die landeskirchlichen Berater Pfarrer Mat-
thias Baumgärtner und Verwaltungsfachmann Bertram Haas wurden in fünf intensiven gemeinsamen Sitzun-
gen alle Themen rund um die weitere Kooperation und Fusion beschlossen. Nachdem auch in den beiden 
Gemeindeversammlungen in Conweiler und in Feldrennach eine große Einigkeit im Blick auf die Fusion zu 
erkennen war, wurde am 23. Mai 2023 in der Abschlusssitzung (ausgerechnet an meinem Geburtstag) die Fu-
sion beschlossen.
Sie ist ein wichtiger Schritt in unserer Kirchengeschichte vor Ort. Letztlich auch ein Schritt zurück, da die 
Conweilermer Kirchengemeinde ja erst im Jahr 1920 aus der Feldrennacher Kirchengemeinde gelöst wurde. 
Wir versprechen uns von diesem Schritt, dass die Kirche vor Ort zukunftsfest wird, dass Stärken gestärkt wer-
den, die Aufgaben auf mehr Schultern verteilt werden, unsere Angebote profilierter werden und so noch mehr 
Menschen mit der guten Nachricht von Gottes großer Liebe zu uns erreicht werden können. 
Der neue Name unserer gemeinsamen Kirchengemeinde lautet: „Evangelische Kirchengemeinde Strauben-
hardt Mitte“. Der Name, und dass die Fusion im Jubiläumsjahr 50 Jahre Straubenhardt beschlossen wurde, hat 
auch unserem Bürgermeister Helge Viehweg ein Lächeln auf das Gesicht gezaubert.
Für die Beteiligten ist es sehr deutlich, dass spätestens ab 2030 (voraussichtlich bereits im Jahr 2027) nur noch 
ein Pfarrer, eine Pfarrerin in der neuen Kirchengemeinde tätig sein wird. Dies ist die Konsequenz des Fach-
kräftemangels auch bei Pfarrern und auch der Kirchenaustritte und des demografischen Faktors, der die Mit-
gliederzahl bundesweit stark schrumpfen lässt. Wir wollen nun gemeinsam nutzen, was uns noch geschenkt 
ist und weiter vitales kirchliches Leben vor Ort entwickeln und ausbauen. Auch im Blick auf unsere Gebäude 
stehen wir vor herausfordernden Entscheidungen. 
Bitte unterstützen Sie uns auf diesem Weg, machen Sie mit – möge uns Jesus Christus als unsere Gnadensonne 
weiterhin gewogen sein. 

Ihr Kirchengemeinderat Conweiler mit Pfarrer David Gerlach

Gemeindeversammlung

Aus der neuen Ortssatzung: 
„Die Evangelischen Kirchengemeinden Conweiler und Feldrennach (mit den Ortsteilen Feldrennach und 
Pfinzweiler) wollen ihren Auftrag in Verkündigung und Nächstenliebe künftig gemeinsam erfüllen.
Zu diesem Zweck fusionieren die Kirchengemeinden am 1. Januar 2024 zur Evangelischen Kirchengemeinde 
Straubenhardt Mitte.

Leitend sind die drei biblischen Ich-bin-Worte von Jesus Christus, die Bezug zu den Ortsteilen Feldrennach, 
Conweiler und Pfinzweiler haben:

Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater, denn durch mich. (Joh. 14,6)
Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht, 

denn ohne mich könnt ihr nichts tun. (Joh. 15,5)
Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt. (Joh. 11,25)
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"Lass die Sonne in dein Herz!“

Das sagt sich so einfach. Würden wir ja gerne, wenn sie endlich mal scheinen würde, dachten wir nach einem 
sehr trüben Frühjahr noch Anfang Mai. 
Übertragen auf das Thema Finanzen: Die äußeren Umstände sind gerade nicht so prickelnd: Viele Kirchenaus-
tritte und viel mehr Verstorbene als Getaufte und Konfirmierte, also weniger Kirchensteuer ... Höhere Energie- 
und Personalkosten, Freizeithäuser, Wartungen und Reparaturen sind deutlich teurer, ebenso das Material für 
Gruppenstunden, Versicherungen, steigende Anforderungen an Heizsysteme und Umweltschutz, all das will 
bezahlt sein. 

Gibt es keine Sonne oder stehen wir im Schatten von Häusern, Bäumen, Meinungen und sehen die Sonne 
deshalb nicht? Bleiben wir absichtlich im „Dunkeln“ unserer Gedanken und der allgemeinen Lage, wo uns ein 
Schritt ins Licht ganz andere Perspektiven und Möglichkeiten eröffnen würde?

Erster Sonnenstrahl: Der Jahresabschluss 2022 ergab ein positives Ergebnis. Unsere Gemeindeglieder, 
private Spender und Firmen blieben uns treu, unterstützen finanziell, trotz eigener unsicherer Lage, 
die Angebote für Kinder, Jugendliche, Mitarbeitende, Senioren oder Geflüchtete und unsere Gebäude.

Zweiter Sonnenstrahl: Die Bauarbeiten in und um die Martinskirche konnten 2022 ohne Mehrkosten 
abgeschlossen werden. Wir danken der Landeskirche, dem Kirchenbezirk, der bürgerlichen Gemein-
de Straubenhardt, der Sparkassenstiftung und vielen Spendern und ehrenamtlichen Helfern, die diese 
Maßnahmen ermöglicht haben.

Dritter Sonnenstrahl: Unsere Veranstaltungen werden sehr gut angenommen, tragen sich durch Teil-
nehmerbeiträge, Opfer/Spenden oder Zuschüsse (z.B. Zeltlager, Gemeindeausflug, Mittagstisch, 
Vormittagstreff, Woche gemeinsamen Lebens) oder ergeben Erlöse (z.B. Kinder-Flohmarkt 857 €, 
Dampfnudelfest 1138 €, Maultaschen 3776 €, ca. 200 € Jugendaktion Frühlingsfest), für die wir allen 
Mitwirkenden und Sponsoren herzlich danken. 

Vierter Sonnenstrahl: wir werden zum 1. Januar 2024 mit der Kirchengemeinde Feldrennach  
fusionieren, was besonders bei der Verwaltung einigen Aufwand einspart und hoffentlich Zeit für  
andere Aufgaben und Begegnungen mit Menschen freisetzt.

Unsere „Bitte um den freiwilligen Gemeindebeitrag“ erhalten Sie in diesem Jahr erst im September. Natürlich 
freuen wir uns auch jetzt schon über Spenden. Gerne mit Verwendungszweck, z.B. Gemeindebrief, Senio-
ren, Jugend, Martinskirche, Gemeindehaus oder Kirchenmusik. „Egal“ heißt bei uns „Wo am Nötigsten“. Oder 
schon „Gemeindebeitrag“. 

Herzlichen Dank!
  Margrit Sackmann

     sonnenstrahlen...  
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 Freud und Leid
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Herzliche Einladung zu  

„Pfarrers Besen“ 
       
Am Freitag, 20. Oktober 2023 
ab 17.00 Uhr   
und Samstag, 21. Oktober 2023 
11.30 – 14.00 Uhr 
 
im Ev. Gemeindehaus, Landhausstraße 11, Conweiler 
Bestellungen zum Abholen sind möglich! 
 
Feiern auf drei Etagen, Essen und Trinken,  
gute Stimmung, nette Leute,  
das ist Pfarrer´s Besen. 
 
• Schlachtplatte und Käseteller 
• Vesperteller und Kürbissuppe 
• Wein und Zwiebelkuchen 
 

Wir freuen uns über Ihre Reservierung. Gruppen können auch gerne 
einen eigenen Raum reservieren.  
 
Die Nummer zum Besenglück ist 07082 – 41 68 132 oder Email  
an gemeindebuero.conweiler@elkw.de oder WhatsApp an 
015252490661. 

 
Veranstalter: Ev. Kirchengemeinde Conweiler, Tel. 07082 – 2531 

 
 
Herzliche Einladung  

    zum  
Erntedankfest  
 
am Sonntag, den 24. September 2023 
 
 
10.30 Uhr Danke – Gottesdienst und Jubelkonfirmation mit 

           Pfarrer David Gerlach und der HisStory - Band 
11.45 Uhr Gemeindefest im und rund um das Gemeindehaus  
 
 

Aktionen für Jung und Alt 
 
Mittagessen, Hocketse, Spielplatz im Garten, Carrerabahn, 
Kettcar – Parcour, Kaffee und Kuchen. 

 
 
 
 

 
 
 
Veranstalter: Evang. Kirchengemeinde Conweiler, Tel. 07082 – 2531 

„Wende dein Licht der Sonne zu, 
dann fallen die Schatten hinter dich.“ 
            aus Afrika 
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